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Calw im Schwarzwald Montay , den 6. Oktober 1941 Nr. 234

Wirkungsvolle kt̂ asseneinsütro unserer k-ulttvalke aal Lorv/etnacksr ^ ub

Günstiger Verlauf- er neuen Großosfensive
Oliavs trrvter 6er Lolselre v̂lstev -kroirl - Der 6egoer von 6en vorlrreedeoäen Lturinlruppell gevvorkev

d». Im Osten. . ., «. Oktober. Die neue Offen¬sive rollt ! Wieder erleben unsere Soldaten
jene Stunden , jene aufpeitschende Momente,
in denen über ihnen die Kameraden der Luft¬
waffe ihren Angriff in gigantischen Ausmaßen
gegen die bolschewistischen Stellungen fliegen.
In denen sie die vorstürmende Infanterie in
ihrem Kampf gegen den sich außerordentlich
schwer verschanzten Gegner unterstützen. Wie¬
der erleben unsere Soldaten jene Stunden,
in denen sich die Umriffe einer neuen großen
Offensive abhrben, dir dir Pläne des Gegners
völlig zunichte machen wird und schon jetztgroße Erfolge gebracht hat.

Ein neuer Abschnitt im Kampf gegen denBolschewismus hat begonnen. Artillerie und
Stukas , Sturmgeschütze und Zerstörer, schwereJäger und Maschinengewehrkompanienstoßen
vor. Das Gros der Jnfanterie .Lgs stets dieHauptlast des Kampfes zu tra,M hat, be¬währt sich auch hier wieder aufs höchste. DieLuftwaffe  hat den Luftraum über dem
neuen Operationsgebiet von sowjetischen Lust-
strcitkräften reingefegt, sie trifft die bolsche¬
wistischen Nachschubwege weit hinter der Frontmit vernichtendem Bombenhagel und richtethier ein Chaos  an , während der Gegnerans seinen Feldstellungen und Gräben gewor¬
fen wird. Wie in den vergangenen Wochenentsteht auch hier ans Haltung und Tat jedesEinzelnen der Erfolg der Gemeinschaft.

Oer erste Erlebnisbericht
Der // -Kriegsberichter Alois Zimmermannzeigt in einein Bericht einige Begebenheitenans, die sich ini Lause eines einzigen Tagesbei einem Bataillon der Waffen-// zutrugen.Sie mögen Zeugen sein der klaren Haltungund des daraus erwachsenden Heroismusjedes Mannes der deutschen Wehr¬macht . die jetzt in einer neuen Kampfphasegegen den Bolschewismus steht, um die Pestdes Sowjetismus endgültig zu zerschmettern.
Es war während eines unerwarteten Ge¬

genangriffes der Sowjets vor einigen Tagen.Ans dem Wald hörte man Motorcngernnschund Zweige knackten. - in drei Gassen legten
sich die Wipfel der Tannen . Gleich streckten
auch die Panzer ihre Nasen ans dem Dickichtund rollten auf die vordersten deutschen
Schützenlöcher zu. Hinter ihnen stürmten jeetwa 40 Sowjets aus dem Gebüsch. Sie setz¬ten, unterstützt von wütendem Feuer derPanzerkanonen, zum Angriff an.

Ein Zug Männer der Waffen-/- mit zweileichten Pakaeschützen schlug den Sturm einer
Kompanie»Sowjets , die dazu noch von dreiPanzern mittlerer Stärke unterstützt Norden,- ab. Unsere Männer gingen zunächst in Tei¬lung und ließen Panzer und Infanterie bisaus 50 Mieter hcrankommen. Dann schoß siemit den beiden Pakgeschützen in die Haifen.  Die Wirkung war furchtbar. Wer voden Sowjets nicht verwundet oder gesallewar, suchte sein Heil in der Flucht. Aber <waren nur wenige, denen dies gelang.

Eine geballte Ladung in den Sehschlitz
Nun waren noch die Panzer zu erledige!die immer noch unablässig ans ihren Rohrefeuerten. Besonders gutliegende Schüsse dire kt in den Sehschlitz  brachten bestzum Schweigen. Und her dritte? Er wa

über dem Graben des SchützenK. zum Stehe
gekommen, und hatte ihn dort eingeschlosseiJedoch verlor K. auch in dieser wenig ve,
heißungsvollen Lage nicht die Nerven. Zwischen den Raupen fand er nach hinten eine
Ausschlupf und zwängte sich dort mühevoins Freie. Dann rref er seinen Kamerndeund gab ihnen zu verstehen, daß sie den Beschuß des Panzers einstellen sollen. Ein
Handgranate zerriß erst nial die Raupe un
uwchte den Stahlkoloß rnanövrierunsnhixGleich danach machte sich K. wieder an deiPanzer heran, benutzte den toten Winkel uni
warf im Augenblick, als der Deckel gchobeiwnrde^ eine weitere Handgranate ii
daß  Jini ex e — und gab damit den ein
geschlossenen Sowjets vollends den Rest.

Am Abend kam vom Bataillonskommandeui
noch der Befehl, den Gcfcchtsstcmd vom FlugPlatz m den Schloßpark, links der Stadt , vor¬zuverlegen. Sofort wurde ausgebrochen, unmit den noch in harten Kämpfen um dii
Stadt liegenden Kompanien in Verbindung zrbleiben. Schwerstes Artilleriefeuer und Gra¬

natwerfereinschlägebegleitete die Männer desStabes aus ihren Wegen durch die Stadt undvon dort zum Schloßpark. Dort standen auf
einem Promenadenweg „zwei große" Kästen.Beim näheren Hinsehen waren es Stahl-bunker,  sechs starke Stahlplatten , die zudieser kleinen Festung zusammengeschraubt
wurden. ^

Der erste Bunker war von unseren Män¬nern schon erledigt worden. Seine Tijr waraufgerissen, wahrscheinlich der Erfolg einer
geballten Ladung. Jedoch der zweite war nochganz. Er konnte nicht geöffnet werden, da dieTür von innen abgcsperrt war. In ihm saßennoch Sowjets . Die Vermutung wurde auch

glcich bestätigt, denn aus den Schießscharten
wurde das Feuer eröffnet. Ein Gluck, daßdie Lage schon rechtzeitig erkannt wordenwar, und alles in Deckung lag.

Eine Sprengladung  wurde freige¬macht. Unteroffizier F. brachte sie an einerScharte an. Sie wurde zur Entzündung ge¬bracht. eine hohe Stichflamme zischte empor.Die Schießscharte war aufgerissen, dicke Rauch¬wolken strömten heraus . Nun konnte gegen
die sich in Bunkern noch immer verteidigendenSowjets vorgegangen werden. Da öffnete sichauf einmal die Türe und mit erhobenen Hän¬
den und verrußtem Gesicht kamen die Sowjetsheraus.

Lleber 40 Züge und 10 Bahnhöfe zerstört
2kll»ireicIieLi8eobnhr »ivsZeii völlig vernicht et - DruppenansarniuluoZeo schverZelroiteo

ms. Berlin,  6 . Oktober. Die ersten Groß¬
einsätze der deutschen Luftwaffe in der neuen
Niescnoffensive waren von durchschlagendem
Erfolg begleitet. Die Angriffe richteten sich
besonders gegen das Nachschnbwesen und die
rückwärtigen Eisenbahnverbindungen der So¬
wjets. Mehr als 2« Transportzügc und 16 so¬
wjetische Lokomotiven wurden völlig vernich¬
tet und über 20  Züge schwer beschädigt, kirhnBahnhöfe wurden gänzlich zerstört. Eine un¬
gezählte Menge von Eisenbahnwagen fiel der
Vernichtung anheim. Viele Stressen wurde»
durch Volltreffer auf Gleisanlagen völlig zer¬
stört. Mit außerordentlich großem Erfolg rich¬
teten sich die Angriffe aus l>cr Luft auch gegen
die feindlichen Nachschub- und Rückzugsstratzen
sowie gegen Trupprnansauimlnngen , Panzer,
Artilleriestellungen und Feldbefestigungen. 16
Geschütze wurde» außer Gefecht gesetzt sowie
22 Panzer und 45« Kraftfahrzeuge vernichtet.
Eine mindestens ebenso große Zahl wurde un¬
brauchbar gemacht. Urber 8» Sowjctflugzeuge
wurden vernichtet, während nur 7 deutsche
Flugzeuge verloren gingen.

lieber den erfolgreichen Großeinsatz unsererLuftwaffe in der neuen gewaltigen Ostoffen¬
sive liegt bereits ein LL.-Bericht von JohannIörgensen  vor , in dem es u. a. heißt:

Seit Anbruch der Dämmerung verläßt eineKette, eine Staffel und eine Gruppe nachder anderen den Flugplatz und schlägt den Ost-knrs ein, wie immer in den letzten dreieinhalbMonaten . Und während wir uns zum Anflugformieren, sahen wir rechts und links nebenuns, über und vor uns, unter und hinter uns
immer mehr Flugzeuge schweben.

Unser Start beginnt im Morgengrauen beischönstem Wetter. Keine Wolke trübt dieBlaue des herbstlichen Himmels. Unser Auf¬trag ist ebenso klar wie einfach. Eine be¬stimmte Bahnstrecke  ist wirkungsvoll mit

Bomben zu belegen. Rollendes Material istzu vernichten. Kaum haben wir Erdsicht,als uns ein Hagel von MG . - Ge  schos-
se n durch die Bordwände unseres Flugzeugsfunkt. Die Oclwanne wirb durchschlagen, mder Kanzel spritzen die Splitter umher, Quer¬
schläger Pfeifen und heulen um die Ohren.

Also ein durchaus unfreundlicher Empfang,als wir neugierig die Nase durch die Wolken¬
decke stoßen. Zum Glück wird niemand vonuns. verletzt. Nur der eine Motor fängt anzu spucken und zu blubbern. Doch wenn er
auch abgestxllt werden muß, so läßt uns derandere nicht im Stich. Wir fliegen — weiter— nach dem Osten. Und da sehen wir dreilange  T ra nsp  o rtz üge  sich nach dem
Westen bewegen.

Ans jeder Lokomotive wirbelt eine WeißeRauchfahne. Die Wolkenfetzen der unteren
Schicht streifen uns, und dennoch können wirunsere willkommenenZiele genau ausmachenund die Bombenrcihen fallen. Während siedie Gleise zerreißen und den Bahndamm auf-wi'ihlen, fährt der eine Zug auf den vor¬herigen, entgleisenden, auf. Der Dritte unddie zahlreichen nachfolgenden können nichtwciterfahren. Ein großes Chaos ist die Folge.

Es blieb nicht allein bei dem einen Flug
dieses Tages. Kaum waren wir gelandet, hießuns ein Befehl eikiieut in Bereitstellung tre¬ten. Mitten ans dem verdienten Frühstückwurden wir gerissen. Fahrende Kolon-n e n waren die nächsten Ziele. Auch sie trafenwir gut, die Verwirrung in den zur Frontbefindlichen Marsch- und Fahrzeugkolonnenhatten nicht größer sein können. Viele gingensofort in Hellen Flammen auf. Die Besatzun¬gen und Fahrer fielen auf ihrer Flucht insGelände den Splittern znm Opfer. Die demGegner kostbare Ladung verbrannte.

Am späten Nachmittag wurde noch einmalein Einsatz befohlen, auf dem wiederum die
Nachschub st raßcn der Sowjets zer¬stört  wurden.

Wieder kriegswichtige Ziele in Moskau bombardiert
^usgsnxspunkl einer enAckeickenckenLntvickclunx - Lin unübersehbarer kliickitlinxsstroi»

Ljtzevdsrlctit 6er
Mil. Berlin,  6 . Oktober. Deutsche Kampf¬

flugzeuge griffen wiederum kriegswichtige.
Ziele und Versorgungsanlagcn in Moskau
und Leningrad sowie ein im Donezgebiet lie¬
gendes großes Rüstungswerk der Sowjets mitErfolg an.

Die schwere deutsche Artillerie hat in denletzten Tagen die wirksame Beschießung derKirow - Werke  in Leningrad, die bekannt¬lich zu den größten Rüstungsbetrieben der
Soiviets gehören, fortgesetzt. Wie durch Beob¬achtung festgestcllt wurde, haben die deutschenGranaten in den ausgedehnten Werkanlagenbereits beträchtliche Schäden angerichtet.Deutsche Truppen nahmen eine vor Lenin¬grad hartnäckig verteidigte Ortschaft' und er¬beuteten 30 MG . und ebensoviele Granat¬werfer. Ausbruchsversuche der Bolschewistenwurden blutig zurückgeschlagen.

Die letzten deutschen Luftangriffe ans dieSowjethauptstadt  sind nach ausländi¬
schen Agenturmeldungen von der Bevölkerungals Ausgang einer entscheidenden
Entwicklung  aufaefaßt worden. Die Mos¬kauer Bevölkerung sei am Wochenende von
einem neuen Evaruierungsfieber erfaßt. Da

aber so gut wie keine Beförderungsmittel zur
Berfiiguilg stünden, ergieße sich gegenwärtigein unübersetzbarer Strom von Flüchtlingenüber die Ausfallsstraßen.

Bei einem erfolgreichen Vorstoß einer deut¬
schen Panzerdivision in der S ü d fr o n t wur¬den 23 Sowjetgeschiitze erbeutet. Im Verlaufdes Feldzuges im Osten hat damit diese Divi¬sion insgesamt 1000 sowjetische Geschütze er¬beutet oder vernichtet. Alle bolschewistschen An¬griffe wurden in diesem Abschnitt blutig
znrückgeschlagcn und ein Sowjctpanzerzug zu-fammengeschossen.

ro Sowjeioffiziere geflüchtet
Mit Motorbooten in Schweden gelandet

bv . Stockholm, 6. Oktober. Drei sowjetischeMotorboote mit insgesamt sechzig Bol¬schewisten  an Boro sind am Samstag in
Schweden gelandet. In einem der Boote,das die nördlich Gotland gelegene Insel GotskaSandoe anlief, befanden sich 20 sowjetischeOfsiziere. Unter den Besatzungen der anderenbeiden Fahrzeuge, die teils an der OstküsteGotlands, teils auf einer Insel des äußeren
Schärengürtels landeten, befanden sich aucheinige Zivilpersonen.

Gewaltiger Eindruck
-er Führer -Rede in der Welt
Berlin,  6 . Oktober. Die Rede des Füh.

rcrs hat überall im Ausland, wie die Prcsse-
stimnirn übereinstimmend bezeugen, einen ge¬
waltigen Eindruck Hinterlagen.

Nicht nur die mit Deutschland verbündetenLänder kommentieren in größter Aufmachungdankbar und anerkennend die Worte des
Führers , auch auf die neutrale » Staaten hatdie Führer -Rede eine ungeheure Wir¬
kung  ausgeübt . Selbst das feindliche Aus¬land kann nicht umhin, sich mit den Ausfüh¬rungen des Führers zu befassen. Und wenndiese Presse dabei auch versucht, den Eindruckmit lächerlichen Redensarten und durch Fäl¬
schungen zu verwischen, so beweist sie damitgerade, wie sensationell auch auf das feind¬liche Ausland und die im jüdischen Solde
stehenden Zeitungen die Führer -Worte ge¬wirkt haben. Die Welt sei heute — so heißt
es in den Kommentaren — davon überzeugt,daß die Vereinigten Staaten und das britische
Weltreich niemals dieVcrluste Stalins,werden ersetzen können.

Der Führer habe, wie „Giornale d'Jtalia"schreibt, allen die ungeheuerlichen Gefahrenaufgezeigt, von denen ganz Europa durch denBolschewismus bedroht gewesen sei, so daßjeder klar erkennen müßte, daß das recht¬zeitige, entschlossene und bewaffnete EingreifenEuropas , seine Zivilisation und Religion ge¬rettet und darüber hinaus die Mächte der
Achse in die Lage versetzt habe, mit erhöh¬ter Angriffskraft  ihre Aktion gegenEngland  und das angelsächsische Kriegs-hetzertum fortzusetzen.

In Finnland  werden vor allem dieWorte des Führers über die Tapferkeit desfinnischen Volkes mit größter Befriedigungausgenommen. Die Ankündigung neuer ge¬waltiger Geschehnisse an der Ostfront hättein Finnland allergrößtes Interesse erweckt.
Eine in ihrer zutreffenden Klarheit einzig¬artige Zwischenbilanz nennt die finnische Zei¬tung „Ajan Sunnta " die Mihrerrede.

Die packende Schilderung der Erfolge derdeutschen und verbündeten Truppen im Kampf
gegen den Bolschewismus, die der Führer gab,hat in politischen Kreisen Ungarns  daswärmste Echo ausgelöst. Eine starke Wirkungging auch von der Sicherheit aus, die aus denWorten Adolf Hitlers hinsichtlich der Zukunftherauszuhören war. Es ist selbstverständlich,daß in einem Land, dessen Söhne an der Nie-derringung des Bolschewismus selbst mit be¬
merkenswerten Waffentaten beteiligt sind, dieRede des Führers mit gespannter Aufmerk¬samkeit erwartet wurde.

Zwei Punkte der Rede haben in der spa¬nischen  Oesfentlichkeitvor allem große Be¬achtung gefunden: Die Ankündigung des Füh¬
rers , daß soeben die spanischen Freiwilligenin die vorderste Feuerlinie gerückt sind, undseine Mitteilung , daß seit 48 Stunden neuegroße Operationen im Gange seien. Mitgroßer Ueberraschung hat man in den ge¬nannten Kreisen die riesigen Gefange¬nen - und Äeutezahlen  ausgenommen.Obwohl man wußte, daß die Verluste der
Bolschewisten enorm waren, hat man dochj, eine derartig riesige Einbuße der Sowjets an'Tanks und Flugzeugen nicht erwartet.

Die mit Beifall aufgenommene Erwähnungder Beteiligung französischer  Freiwilli¬ger an dem Kampf gegen den Bolschewismusist in Vichy mit Genugtuung ausgenommenworden. Man verweist in den politischen
Kreisen ans die Tatsache, daß die französischeNegierung von vornherein ihre Sympathiezu dem Kampf Deutschlands gegen den Bol¬
schewismus klar zum Ausdruck gebracht habeund daß die jetzige Rede des Führers in derganzen Welt den größten Nachhall findenWerve, da sie die Gewißheit desSieges
vor Augen führe in dem Kampf, den dereuropäische Kontinent jetzt gegen die bolsche¬
wistische Geißel führt.

Nach Neuyork  drahtet der bekannteHearst-Korrespondent Karl von Wiegand aus
Schanghai die Führerrede und die neueOffensive des deutschen Heeres lassen die Aus¬
sichten der Sowjets noch schlechter erscheinen.Der Führer habe ungewöhnlich nüchtern und
ernst gesprochen. Er sei ihm, Wiegand, wieein Mann erschienen, der keine Illusionenhabe über das, was komme. — In Buenos
Aires wird die Rede ausführlich gebracht. Inden Zeitungen heißt cs, der Führer habe d i e
kommunistische Gefahr vernichtetund sich dadurch die ganze Welt für begen-wärtige und kommende Zeiten zu Dank -ver¬pflichtet. Albion werde das verbrecherische
Bündnis mit dem Kreml noch teuer zu stehenkommen. In Brasilien hebt die Presse hervor,die Rede von der unbeugsamen Ueberzeugu'ngsei vom deutschen Endsieg gekennzeichnet ge¬wesen. i



Oer WeIlrmaäil5ber!Äit
dem kübrer -llauptquartier , 4. Okt

Os » Oberleommando der XVebrmadU gab sm
8amstag begannt:

der 0 s t l r o n tvsind Kampkkandlan-
gen von groller Tragweite im Oange . Oie
Kult walle versengte im 8cbwarren
Ivle e r einen Truppentransporter von etwa
20 000 8KT . unci Ariks in 6er letzten I^adit
lcriegswiditige Anlagen in Ivl o s k a u un6
I, eningra6  sn . niedrere starlce Lrän6e
wurcken beobachtet . Linkleiten 6er 6eutscben
Kriegsmarine 8etzten im /(usammenwirlcen
mit 6er Limiten Marine 8perrunterneb-
mungen im binniscben iVleerbusen
kort.

Unterseeboote versengten im -Vtlantig
vier kein61ickie Han6elsscbille , 6srunter einen
grollen Unsrer , mit rusammen 28 000 8KT.

Im Kamps gegen Orollbritannien
versengten Kampkilugreuge in 6er letzten
k4adit ostwärts Oreat Varmoutb 6rei bian-
6elssdlille mit Zusammen 28 000 6KT . 8ie
dcsd >s6igten auller6em im gleichen 8ee-
gebiet 8owie im 8t .-Oeorgs -KsnaI vier grolle
Han6elszcbille »o schwer , 6all mit weiteren
Verlu8ten sn 8cbillsraum ru rechnen ist.
Tuktangrille richteten sickl kerner gegen klug-
plätze in Ostengian6 . -

In I^ orclskrilcs  richtete sich in 6er
letzten knackt ein wirksamer l^ngrill 6eutsclrer
Kamplllugreuge gegen 8ts6t un6 Haken
Tobrug.

Lritiscke Lomber verstörten in 6er Î acbt
rum 4. Olctob^r in Kotter6am  rwei Kir¬
chen, versengten ein hollän6is <hes Hospital-
sckikk un6 verursacbten Verluste unter 6er
ÄvilbevölgerunA . Kamplhan61ungen 6es
Lein6es über 6em Keichsgebiet ksn6en nicbt
statt.

Oie britische Luktwakke  verlor in
6er 2eit vom 24. August bis 30. 8eptember
476 Tlugreuge ^ 6avon wur6en 418 6urcb
Verbände 6er Ouktwakke, 58 6ur <h Linkeiten
6er Kriegsmarine abgeschossen . Wskren6
6er gleichen 2eit gingen im Kamps gegen
Orollbritannien insgesamt 40 eigene klug-
reuge verloren.

Oer Führer beglückwünschtBrauchitfch
Im Oberkouiniando des Heeres

Aus dem Führerhauptquartier , 5. Oktober.
Ter Führer  und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht stattete am Samstag dem Haupt¬
quartier des Oberkommandos des Heeres einen
Besuch ab, um Generalfeldmarschall von
Branchit  s6) zu feinem 60. Geburtstag per¬
sönlich die herzlichsten Glückwünsche auszu¬
sprechen.

Führende Persönlichkeiten aus Wehrmacht,
Partei und Staat übermittelten Generalfeld¬
marschall von Brauchitsch ihre Glück¬
wünsche.  unter ihnen die Oberbefehlshaber
der Luftwaffe und der Kriegsmarine, Reichs¬
minister und Reichsleiter sowie Reichsführer-
-- Himmler, Stabschef der SA . Lutze, NSKK.-
Korpsführer Hühnlein, Reichsarbeitsführer
Hierl, Generalfeldmarschall von Mackensen
u. a. In den Glückwünschen aus den Reihen
der kämpfenden Truppe wurde dem General¬
feldmarschall als Geburtstagsgabe das Gelöb¬
nis weiterer treuer Pflichterfüllung des deut¬
schen Heeres und seiner Soldaten übermittelt

Elf neue Ritterkreuzträger
Vorbildliche Truppenführer und tapfere Flieger

ckob. Berlin , 5. Oktober. Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
---Sturmbannführer Bestmann.  Komman¬
deur der Aufklärungsabteilung einer ---Divi¬
sion, Oberleutnant K r a f f t, Batteriechef
in einer Sturmgeschützabteilung, Leutnant
fromme,  Kompaniechef in einem Panzer¬
regiment, Leutnant Metzger,  Zugführer in
einer Sturmgeschützabteilung (gebürtig aus
Stuttgart - Feuerbach). Leutnant Kirchner,
Zugführer m einem Schützenregiment, sowie
an die Oberfeldwebel Sack und Danhau¬
ser,  beide Zugführer in einem Infanterie¬
regiment. Ferner zeichnete der Führer auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ans : Major Beckh , Kommodore eines Jagd¬
geschwaders, Hauptmann Gollob,  Gruppen¬
kommandeur in einem Jagdgeschwader, sowie
Hauptmann Eckerle  und Oberleutnant
Schmidt,  beide Staffelkapitäne in einem
Jagdgeschwader.

Erfolgreiche italienische Luftangriffe
Tobruk, Malta und Zypern bombardiert
Rom, 5. Oktober. Der italienische Wehr¬

machtsbericht vom Sonntag hat folgenden
Wortlaut:

„In Nord - und Ostafrika  örtliche für
uns günstig verlaufene Zusammenstöße. Die
italienische Luftwaffe führte intensive Bom¬
bardierungen durch. Es wurden Stellungen
und Kais in Tobruk und Barackenlager im
Gebiet von Marsa Matruk getroffen und
Brande und Explosionen verursacht. Im Ver¬
lauf eines neuen Luftangriffes auf Bengasi
wurden zwei weitere feindliche Flugzeuge
brennend zum Absturz gebracht, em drittes
Flugzeug wurde von deutschen Jägern abge-
schosien. Die Flugstützpunkte aus Malta
wurden wirksam von unserer Luftwaffe bom¬
bardiert . Andere Flugzeuge griffen mit Er¬
folg die Flugplätze von Nicosia und Larnaka
aus der Insel Zypern  an und versenkten
feindliche Schiffe im Hafen von Paphos ."

Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht
vom Samstag griffen deutsche Stukas
in der Nacht zum 2. Oktober Verteidigungs¬
anlagen im Gebiet von Tobruk und Hafen-
aillagen von Marsa Matruk erfolgreich an; cs
wurden Brände beobachtet.

In der Güdukraine über 12000 Gefangene
Insel ^ brulra in kühnem Anlassen desetrt - Stukas in diorclairika ein ent eriolgreiok

Aus dem Führer -Hauptquartier,
5. Oktober. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: Die Angriffsoperationen
im Osten sind in günstigem Fortschreiten.

In der Südukraine  brachten Infante¬
rie-Divisionen in Kämpfen um stark ausgc-
baute und zäh verteidigte sowjetische Stellun¬
gen im Raum von Perekop sowie bei der
Säuberung der Halbinsel südlich der Dnjcpr-
mündung und einiger kleinerer Inseln im
Schwarzen Meer in der Zeit vom 24. bis
29. September über 12 000 Gefangene ein und
erbeuteten 34 Panzer , 179 Geschütze und 472
Maschinengewehre. Von Oesel aus besetzten
Pioniere auf Sturmbooten in kühnem Zu¬
fassen die Insel Abruka  und nahmen die
Besatzung gefangen. In Ostkarelien  setz¬
ten die finnischen Truppen ihre Operationen
fort. Luftangriffe richteten sich in der letzten
Nacht gegen ein wichtiges Rüstungswerk süd-
ostwärts Charkow  sowie gegen militärische
Anlagen in Moskau und Leningrad.

An der englischen  Ost - und Südost-
küste  bombardierten Kampfflugzeuge in der
Nacht zum 5. Oktober kriegswichtige Einrich¬
tungen.

In Nordafrika griffen deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge Ausladestellen und Materiallager

mit guter Wirkung an. Im Luftkampf wurden
zwei britische Jagdflugzeuge abgeschofsen.

Feindeinflüge in das Reichsgebiet  er¬
folgten nicht.
Eine Division stürmte 2T0 Bunker

Bravourleistungen des deutschen Heeres
nul. Berlin , 6. Oktober. Auch in der vergan¬

genen Woche hat das Leer  an den einzelnen
Frontabschnitten auszergewöhnlicheLei-
stungen  vollbracht. So wurde der Sieg im
Dnjepr - DsSna - Bogen verstärkt ausgenutzt.
Dabei fielen 13 000 Gefangene. 69 Geschütze
und zahlloses Kriegsmaterial in die Hände der
deutschen Truppen . Nördlich des Dnjepr -Ufers
wurden von den italienischen Truppen 10000
Gefangene und zahlreiche Kriegsbeute einge¬
bracht. In kühnem Angriff wurden von un¬
seren Panzern von 80 feindlichen Panzern 45
vernichtet und der Rest in die Flucht geschla¬
gen. In diesem Frontabschnitt wurden vom
6. August bis 27. September 91 752 Gefangene
eingebracht, 1044 Panzer und 302 Geschütze
vernichtet bzw. erbeutet. Im Nordabschnitt
wurden Pon einer Infanteriedivision in zwei
Tagen 210 Bunker gestürmt. In acht Stunden
wurden von anderthalb Pionierzügen 2050
Minen geräumt. Eine Division der Waffen---
vernichtete 51 feindliche Panzer.

Kriegsorden des Oeuischen Kreuzes gestiftet
kur auüergewöbnliebo Tapierkeit o6er besondere Verdienste in der TruppeniükrunF

Berlin , 5. Oktober. Durch Verordnung vom
28. September 1941 hat der Führer den
Kriegsorden des Deutschen Kreu¬
zes  gestiftet . Der Orden, ein Wehrmachts¬
orden, wird in Silber und Gold verliehen. Er
besteht aus einem achtzackigen, dunkelgrauen,
silbergeränderten Stern von 65 Millimeter
Durchmesser, der in einem silbernen bzw. gol¬
denen Lorbeerkranz auf matisilbernem Feld
ein schwarzes, silbergerändertes Hakenkreuz
trägt . Der Lorbeerkranz zeigt unten die Jah¬
reszahl 1941. Das Deutsche Kreuz wird ohne
Band auf der rechten Brustseite getragen.

Das Deutsche Kreuz in Silber wird ver¬
liehen für vielfache außergewöhnliche Ver¬
dienste in der militärischen Kriegführung.
Das Deutsche Kreuz in Gold wird verliehen
für vielfach bewiesene außergewöhnlicheTap¬
ferkeit oder für vielfache hervorragende Ver¬
dienste in der Truppenführung . Voraus¬
setzung für die Verleihung des Deutschen
Kreuzes in Silber und in Gold ist der Besitz

des Eisernen Kremes I. Klaffe von 1939 oder
der Spange zum Eisernen Kreuz I. Klaffe des
Weltkriegs oder des Kriegsverdienstkreuzes
I. Klasse mit Schwertern.

«.Katastrophe größten Ausmaßes"
Aeutzerungen sowjetischer Kriegsgefangener
Berlin , 5. Oktober. Sowjetische Kriegsgefan¬

gene, die die ganze Ueberlegenheit der deut¬
schen Truppen erlebt haben, äußern oft eine
klare Einsicht in die wahre Lage an der
Ostfront.  So bekundete jetzt ein kriegsge-
fangener Hauptmann nicht nur , daß die Ver¬
nichtung oer ostwärts Kiew eingeschloffenen
bolschewistischen Armeen eine Katastrophe
größten Ausmaßes für die sowjetische Wehr¬
macht darstellt, sondern gab auch seiner Be¬
fürchtung Ausdruck, daß die Sowjets nunmehr
bas Donez - Becken verlieren  und da¬
durch einen nicht wieder gut zu machenden
Schlag erhalten würden.

Bomben auf ein Großkraftwerk im Weißmeer
Lin 8oringbruanen sdiiekt hoch - Oer 8cblag bat gesessen ; Das Oauptrobr ist getrollen

vdstg. PK. Unser Flugplatz an der finnischen
Eismeerküstrhat sich um die Mittagsstunde in
ein Bienenhaus verwandelt. Tank- und Start¬
wagen rasen übers Rollfeld, die Warte legen
letzte Hand an die startbereiten Kampfflug¬
zeuge, zu den Tragflächen werden die letzten
Bomben hochgcwuchtet. Dann gehts los.

Das Land aus Urgestein und Seen unter
uns ist bereits mit einem Schnee- und Eis-
Panzer bedeckt. Selten erspäht das Auge ein
menschliches Anwesen. Einsam und schweigend
ist die Landschaft.

„Da vornen, rechts von den hohen Bergen,
ist die Bucht", unterbricht unser Flugzeug¬
führer die Stille . Wir fliegen längst über
Feindgebiet, geschützt durch ständig kreisende
Jäger und Zerstörer. Draußen herrscht eisige
Kälte. In höchster Spannung blicken unsere
Augen nach unten. Es heißt, achtzugcben. Je¬
den Augenblick kann das Großkraftwerk auf¬
tauchen. In einem Labyrinth von Felsen,
Seen und Baracken suchen wir unser Ziel.
Da . . . vorweg stürzen die ersten Kampfflug¬
zeuge, die folgenden kippen hinterher ab. Zwi¬
schen den stürzenden Flugzeugen stehen die
Wattebäusche verzweifelt schießender Flak¬
artillerie.

Hurra , unten liegt das Großkraftwerk, die
markante Form ist nicht zu verfehlen. Sturz,
rasender Flug in die Tiefe . . . Immer Packen¬
der wird das Bild vor uns : Erdfontänen
spritzen in die Höhe. Bombenreihe auf Bom¬
benreihe fällt über das Großkraftwerk.
Manche Bombe fällt in umliegende Baracken¬
lager für sowjetische Soldaten . Da . . . eine
riesige, bräunlich-gelbe Wassersäule schießt wie
ein mächtiger Springbrunnen hoch. Wir kön¬
nen uns nicht täuschen. Das Hauptrohr
muß getroffen sein.  Der Schlag hat ge¬
sessen. Nach uns stürzen noch zahlreiche wei¬
tere Flugzeuge unseres Verbandes. Am
Weißen Meer ist der Teufel losl

Zn Hause ist die Freude groß: unser Ver¬
band, diesmal unter Führung des Staffel¬

kapitäns Oberleutnant v. H., hat ganze Arbeit
geleistet. Die „erste" hat weitere Erfolge an
ihre ruhmreiche Fahne geheftet. In Scapa
Flow errang sie ihre ersten Lorbeeren.

Kriegsveriekter Peter Lolrlscüeäck

Unser Sieg ist sicher!
Tr . Goebbels sprach in Saarbrücken und Metz

Saarbrücken, 5. Oktober. Reichsminister Dr.
Goebbels sprach am Sonntag auf einer Groß¬
kundgebung der NSDAP , auf dem Platz der
Deutschen Front zu über 40 000 Volksgenossen.
Dr . Goebbels würdigte zunächst die tapfere
Haltung der Bevölkerung Saarbrückens und
erklärte dann, was sich im Osten abspiele, sei
kein Krieg mehr im herkömmlichen Sinne .Hier
entscheide sich ein Welt kam Pf,  in dem das
Untermenschentum gegen die Zivilisation
Europas angesetzt sei. Das deutsche Volk wisse
heute genau, was in diesem größten Ringen
der Weltgeschichte auf dem Spiele stehe. Dr.
Goebbels rechnete hierauf mit überlegener
Ironie mit der britischen Mauloffensive ab
und erklärte zum Schluß: Unsere Feinde hoff¬
ten vergeblich, durch ihre Zersetzungspropa-
ganda unser Volk überhaupt zu erreichen. Ent¬
schlossener denn je schare sich die Nation zu
Beginn des dritten Kriegsjahres um den Füh¬
rer ; er habe uns von Sieg zu Sieg geführt.
Seine geniale Feldherrnkunst und seine staats-
männische Weitsicht, die Europa vor der größ¬
ten Katastrophe bewahrt hätten, würden uns
auch den Endsieg sichern.

Ferner hielt Reichsminister Dr . Goebbels
am Sonntagnachmittag auf dem Rathausplatz
vou Metz eine Rede. Unter dem Beifall der'
35 000 Zuhörer betonte Dr . Goebbels, daß nach
der mächtigen militärischen und politischen
Lage unser eindeutiger Sieg sicher
sei; dafür bürgten nicht nur unsere tapferen
Soldaten , sondern auch die Millionen unbe¬
kannter Männer und»Frauen , die sicb in der
Heimat unermüdlich einsetzten für die Er¬
ringung dieses Sieges.,

XuermekrkunZen von Zesieen auk Keule
Deutsche Fernkamvfgeschübe nahmen

in Len Abendstunden des Samstag britische Schiffe
an der Küste vor Dover wirksam unter Feuer : be¬
reits nach den ersten Lagen der deutschen Granaten
zogen sich die britischen Schisse wieder zurück.

150000 BRT . britischen Handels-
schifssraums  wurden in der vergangenen
Woche durch deutsch« U-Boote und deutsche Kamvf-
flugzcnge vernichtet.

Die britische Luftwaffe  verlor in der leb¬
ten Woche bet ihren Einfluaverinchen an der Kanal-
küste und ins Reich sowie in Afrika 08 Flugzeuge.

Das Heim der Deutschen Arbeits¬
front in Paris  wurde am Samstag durch
Reichsamtsleiter Mende der Oeffentlichkeitübergeben.

Javanische Truppen  eroberten am Sams¬
tag Tfchenabstentauch Tfchenatschow genannt) , einen
Eisenbahnknotenpunkt der Lunabatbahn und der
Peking—Hankau-Bahn in der Provinz Honan.

Die rumänische Luftwaffe  bat bisher 553
sowjetische Flugzeuge abgeschofsen, wobei die am
Boden zerstörten Maschinen nicht eingeschlossen sind:
die Beute an Kriegsmaterial und Munition wird
als autzergewöhnlichbezeichnet.

180 Deutsche aus Iran,  darunter allem
1 Kinder, find auf der Heimreise nach Deutsch-
cd am Samstagnachmittag in der bulgarischen
:enzstation Swilengraü und am Sonntag m
ikarest eingetrofsen.
zliegerleutnant Alcocer.  Sohn des
ierßürgermeisterävon Madrid, als Frenviulgei

Osten gefallen: er gehörte im Bürgerkrieg zu
>n Geschwader de» berühmten spanischen Kampf-
egers Garcia Morato und bat acht Abschüsse auf
ncm Ehrenschild.
Der irakische Ministerpräsident Ga.
il Madfat,  Sen die Engländer nach ihrem so-
nannten Sieg über die nationale Regierung Kat-
ais eingesetzt batten, ist »um Protest gegen die
itischen Unterdrückungsmabnabmen zurückgetreten.
In Südafrika  kommt es beinahe täglich zu
lfammenstöben zwischen Engländern und Buren:
! britischen Militärbehörden baben den Soldaten

wagen.
Der Dampfer „Georgic"  der „White-

Star -Line" sL8 000 BRT .) wurde, wie United Pretz
berichtet, während eines Bombenangriffs auf einen
nicht näher angegebenen britischen Hafen versenkt.

Vee 8po ?t vom LiormtoZ
Sieg und Niederlage

6:0 gegen Finnland — 2:4 gegen Schweden
Nach längerer Pause trug der deutsche Futz-

vallsport gleich zwei Länderspiele aus. In
K.elsi n ki gewann unsere Mannschaft gegen
Neuland 6:0, dagegen unterlag die Elf, oie in
S t ockho l m gegen Schweden antreten mußte,
mit 2:4. Deutschlands Ueberlegenheit gegen
Finnland beruhte auf einem wohldurchdachten
und schnellen Spiel . Eppenhoff und Willi-
mowiki mit je drei Toren teilten sich in die
Treffer. Die Schwcdenelf dagegen war in der
Zusammenarbeit unserer Vertretung über¬
legen. in der trotz bester technischer Schulung
jeder einzelne Spieler etwas unter seiner
Bestform blieb. Die zwei Tore erzielten Leh-
ner und Walter.

Württemberg siegte hoch
Die Spiele um den Reichsbund-Pokal

Mit einem Bombenergebnis und in tadel¬
loser Haltung hat die württembergischeÄe-
reichsfußballmannschaft im Neichsbundpokal-
spiel inStraßburg  über das Elsaß gesiegt. >
9:0 hieß es fünf Minuten vor Spielschlutz für
die Schwaben, die glänzend aufgelegt waren,,
dann erst waren den Elsässern vier Torerfolge
Leschieden. Auf württembergischer Seite gab
es keine schwache Stelle und der von Edmund
Conen meisterlich geführte Sturm spielte be¬
stechend schönen und erfblgssicheren Fußball.

Die übrigen Begegnungen endeten: O tvreuhe«
gegen Sudetenland 7:1, Oberschlesten — General¬
gouvernement 5:1, Mitte — Pommern 1:0, Kur»,
Hessen— Danzig-Westpreuben 5:2, Moselland gegen
Baden 2:6 und Westmark— Köln-Aachen1:!!, Hessen-1
Nassau — Niedcrschlesien 2:2 nach Verlängerung.

Lleberraschungen im Kampf um die Punkte,'
In den drei Meisterschaftsspielen gab es

Ueberraschungen. SpV . Feuerbach ließ sich
vom eifrigen BfB . Friedrichshafen 1:3 schla- ,
gen. In Aalen unterlag der VfR. mit 1:5 der
DSG . 46 Ulm. SSV . Ulm spielte unentschie¬
den und überließ dem BfN. Heilbronn durch
ein 3:3 einen Punkt.

Ergebnisse der Spiele in der Ersten Klasse: Heil- ,
bronn: Reichsbahn Heilbronn — Neckargartach4:0: i
Steinbach — Heilbronner Svvgg . 1:3: Neckars»!:»
gegen Schwäbisch Hall 7:0: Knorr Heilbronn gegen
Union Böckinaen 5:2. — Lndwigsbnrg : Illingen-
Vaihingen — Mühlacker 2:3: Kornwestbelm— Lud- ,
wigsburg 3:2: Zuffenhausen — Bietigheim 14:0: i
Backnang — Reichsbahn Kornwcstbeim 3:0. — FIl- I
der: Weil im Dorf — TB . Feuerbach 2:1: Vaihin¬
gen — Allianz Stuttgart 1:4: Bad Cannstatt gegen
Renningen 4:3. — Neckar: SGOP . Stuttgart gegen
Gaisburg 1:1: Untertürkbeim — Hcdclfingcn 2:3:
Winnenden — Prag 4:2: Münster — Obertürkheim
1:1. — Achalm: Metzingen — Wendlingen 1:4: Nür¬
tingen — Kirchheim1:2. — Schwenningen: Trossin¬
gen — Kluorn 3:1: VfR . Schwenningen — SC.
Schwenningen 2:2: Oberndorf — Aistaig S:0: Rott¬
weil — Tuttlingen 3:3. — Staufen : Plochingen
gegen Ebersbach 5:0: Eislingen — Geislingen 4:2:
Mettingen — Oberetzlinaen 1:6. — Rosenstei« : Hus¬
senhofen — Gmünd 3:4: Lorch— Möggtingcn 5:0:
Plitderhausen — Urbach 0:2. — Brenz: Mergel¬
stetten — Giengen 9:1: Unterkvchen— Hetdcnheim
4:3. — Ulm : STB . Ulm Res. — LauvSeim 1:3:
Wiblingen — NPSG . Ulm 4:8. — Bodens-- : Sisch-
bach — TSG . Friedrichshafen 6:2: Ravensburg
gegen VfB . Friedrichshafen Res. 3:3: Meckenbeuren
gegen Weingarten 3:2: Langenargen gegen,
Weitzenan 1:2. i

Oie Spiele im Handball
Der TV. Oßweil mußte eine überraschende

Niederlage durch den Neuling TG. Eßlingen
mit 10:12 hinnehmen. Der Kampf zwiscyen;
Eßlinger TSB . und TG . Stuttgart endete
6:6 unentschieden. -- -Stuttgart kam bei TV.
Kornwestheimmit 14:3 zu einem überlegenen
Sieg. — Holzheim feierte bei TSG . 46 Ulm
mit 18:7 einen klaren Erfolg. TSV . Süßen
ichlug TSV . Schnaitheim überlegen mit 15:9
und oer Göppinger Lokalkampf zwischen Tsch.
und FA. endete mit einem 6:10-Erfolg von FA.

Bogt entthronte Heinz Seidler
Hochstimmung herrschte bei der zweiten Be- j

rufsboxkampfveranstaltung in der Deutsch¬
landhalle in Berlin.  Im Kampf um die
Deutsche Fedcrgewichtsmeisterschaft blieb Ernst
Weiß (Wien ) gegen seinen Herausforderer
Karl Beck (Düsseldorf) klar nach Punkten
iegreich. Packend und dramatisch verlief der

Meisterschaftskampf im Halbschwergewicht zwi¬
schen Titelverteidiger Heinz Seidler  und
Richard Bogt (Hamburg ). Vogt kam in der
achten Runde zu einem K.o.-Sieg. I

Scheuring in Amsterdam erfolgreich
In Amsterdam kam Jakob Scheuring

(Stuttgart ) zu zwei Siegen. Die 100 Meter
gewann er in der ausgezeicheten Zeit von
10,5 Sekunden und auch über 200,Meter war
er in 21,5 Sekunden vor dem Holländer Osen-
darp erfolgreich. Den 800-Meter -Lauf gewann
Harbig. Weltrekordmann Blask war im Ham¬
merwerfen mit 55,75 Meter klar überlegen. >

In de» M -ist-rs>hastssviele» im Hocke» trennte» s
liL Vi -It Heilbronn und Stuttaarter Kickers1:1 UN- l
entschiede,,7TSG . 46 Mm schlug VfB . Stuttgart,

-0 Bet den Frauen  siegte Stuttgarter Kickers
-o' gegen BSG . Breuningcr . Reichsbahn II und,

BSG . Allianz spielten 0:0 und S -SB . Ulm gewann >
gegen TSG , 46 Ulm 2:1.

Eine Uebcrraschu«« gab es bei der Mannschafts¬
meisterschaft der Florettfechterinnen. Der viermalige
Titelhalter TB . Stuttgart wurde nur Dritter, wäh¬
rend sich der TV . Bad Cannstatt vor der Turner¬
schaft Göppingen den Meistertitel erwarb. j

Reichsbahn Stuttgart « nd Relchsbah» Frankfurt
trennten sich in einem Bor -Mannschaftskampf un- ,
entschiede» 8:8. !

Ungar« siegte im Tensiisländerkamvi gegen
Deutschland mit 4:2 Punkten. Deutschland batte am
zweiten Tag die 2:0-Führung aufgcholt. Die Magya¬
ren gewannen aber die beiden restlichen Spiele.
Henner Henkel wurde erneut von Asboth mit 4:6,
6:8, 6:3, 4:6, 6:2 besiegt.

Die d««tsch« Te« «is -Rangliste 1»41 Ist jetzt erschie-
nen. Bei den Männern steht Heinrich Henkel vor
Kurt Gies an der Spitze, bei den Frauen führt
Ursula Rosenow (Berlin ) vor Margarete Kävvel.

mvtasteger van O«c» (Berlin ) gewann in d»

36 Schattenrisse.



Aus Stadt und Kreis Calw

I

Fröhlicher Herbst
Der Herbst ist nicht halb der melancholische

Geselle, den sie aus ihm machen. Natürlich hat
er nicht Rosen angezündet an Leuchtern von
Smaragd im Dom , aber dafür hat er andere
Berdienste . Dafür trägt er in Gelb und Gold,
Braun und Rot und mit den Kringeln seiner
vielfarbigen Blumen das bunteste Gewand des
Jahres . Und bunt , erinnern wir uns recht, war
von jeher die Leibfarbe der lustigen Schalks¬
narren — der Himmel möge sie segnen.

Als ein guter gebefreudiger Herr kommt der
Herbst. Er hat jedem etwa- mitgebracht , den
Großen und den Kleinen . Kartoffeln und Re¬
ben, Kastanien , wundervolle Gegenstände von
herrlichem Mahagonibraun , gut um gegen
Rheumatismus in der Tasche getragen zu
werden . Papierene Drachen, um den arg ver¬
leumdeten Grauhimmel bunt zu betupfen.

Es nützt dem guten Herbst nichts. Einer hat 's
esagt, und alle stoßen sie in dasselbe Horn:
:r ist die Jahreszeit der Schwermut . Unser Fuß

raschelt durch welkes Laub , schnell sind wir mit
einer Elegie zur Hand und reden lang und
breit eine betrübliche Rede vom großen Ster¬
ben, wo es sich in Wirklichkeit um Dinge wie
Protoplasma , Chlorophyll und Zellsaft handelt.

Ja , aber hinter dem Herbst wartet der Win¬
ter ? DH , was das betrifft , so wartet hinter dem
Winter der Frühling . Und wenn wir dem mit
vielen Versen und in zierlicher Prosa rühmend
nachsagen, er sei eine gute Zeit zur Fröhlichkeit
und Verliebtheit und zum Tandaradci , so sollten
wir billigerweise daran denken, daß es sich un¬
ter Pflaumen und Birnen so gut verliebt und
fröhlich sein läßt wie unter Knospen und Blüten.

*

Schwäbische Frauen
in der Erzeugungsschlacht

nsZ . Wir stehen heute vor der Tatsache, daß
nicht nur das Maß an Landfrauenarbeit rein
zahlenmäßig gewachsen ist, auch die Verant¬
wortung und die Notwendigkeit zu selbständi¬
gem Handeln ist für die Frau vor allem seit
Kriegsbeginn erheblich größer geworden. Wäh¬
rend sich noch im Jahre 1933 Männer - und
Frauenarbeit die Waage hielten , — damals
standen 4,6 Millionen männlichen , 4,6 Millio¬
nen weibliche Erwerbspersonen in der deut¬
schen Landwirtschaft gegenüber — entnehmen
wir den Neichsergebnissen der Berufszählung,
daß nunmehr den 4,902 Millionen Männern
5,938 Millionen Frauen gegenüberstehen. Die¬
ser hohe Frauenanteil der Arbeitsleistung in
der Landwirtschaft ist auf die große Zahl der
weiblichen mithelfenden Familienangehörigen
zurückzuführen, die mit 4,6 Millionen allein
77 v. H., also gut X aller weiblichen Erwerbs¬
personen in der Landwirtschaft ausmachen . Im
Verlauf der letzten zwei Jahre hat sich die
Frauenarbeit um 18,3 v. H. vermehrt.

Das Anwachsen der weiblichen mithclfenden
Familienangehörigen ist also überaus groß.
Die deutschen Frauen und Mädchen auf dem
Lande haben ihre Pflicht dem Volke gegenüber
erkannt und erfüllen sie auch restlos/Beson¬
ders die deutsche Landfrau hat Gewaltiges ge¬
leistet. Ohne Zweifel hat sie bei uns in Würt¬
temberg, wo die Landfrau infolge der Besitz¬
struktur immer einen großen Anteil an der
Feldarbeit leisten muß , zu den überragenden
Leistungen der Erzeugungsschlacht einen erheb¬
lichen Teil beigetragen . Die Landfrauen konn¬
ten auch wie einwandfrei festgestellt wurde,
mehr Werte schaffen und verwalten , als sämt¬
liche Frauen in allen anderen Berufen . Diese
Leistung unserer weiblichen ländlichen Bevöl¬
kerung ist ^o groß, daß wir mit Recht stolz da¬
rauf sein können Daß die Frauen weiterhin bei
der Herbsternte und der Herbstbestellung und
vor allem auch in der Viehhaltung und Milch¬
wirtschaft ihr möglichstes tun werden , dessen
sind wir gewiß. Ihr Verdienst ist es ja auch

zum größten Teil , daß in der Milcherzeugungs¬
schlacht die abgelieferte Milchmenge gegenüber
den Vorkriegserfolgen nochmals ganz gewaltig
gesteigert werden konnte. So übertraf die Milch¬
ablieferung des Jahres 1940, die des letzten
Friedensjahres 1938 um 2ZL Milliarden Liter
und diese wurde in diesem Jahr noch weiterhin
gesteigert. In Auswirkung dieser Erfolge in der
Milcherzeugung und Milcherfassung war die
Buttererzeugung 1940 um 55 v. H. größer als
im Durchschnitt der letzten fünf Jahre vor der
Machtübernahme . Auf diesem für uns so vor¬
dringlichen Erzcugungsgebiet der Fettwirtschaft
konnten gerade in Württemberg recht stattliche
Erfolge aufgewiesen werden . Da aber 91
der Milcherzeugung in Württemberg aus dem
bäuerlichen Betrieb kommen, darf mit vollem
Recht darauf hingewiesen werden , daß wir die
Erfolge der Milcherzeugungsschlacht weit¬
gehendst unseren Landfrauen zu verdanken
haben.

Auf dem Lande ist der Arbeitseinsatz der Frau
ein lebensnotwendiger Bestandteil des Wirt¬
schafts- und Arbeitslebens der Nation . Millio¬
nen von Frauen in Stadt und Land helfen
heute mit , unseren Kampf zu gewinnen . Fast

sechs Millionen Landfrauen , Landmädel und
Landarbeiterinnen vollbringen dabei ein über¬
ragendes Ausmaß an Arbeit , so daß man mit
Recht feststellen darf : „Unsere Landfrauen hel¬
fen siegen"

Stolze Bilanz des EHW.
52 Mill . Kg. Fleisch und Fett zusätzlich erzeugt

Im Rahmen des Vierjahresplanes wurde
die NSB . mit der Errichtung und Duchfüh-
rung des „Ernährungshilfswerkes"
beauftragt . In 1320 Mästereien werden von
den täglich gesammelten Küchenabfällen lau¬
fend rund 180 000 Schweine gemästet. Seit Er¬
richtung des Ernährungshilfswerkes wurden
auf diese Weise bisher 52 Millionen Kilo¬
gramm Fleisch und Fett zusätzlich  erzeugt,
davon im Jahre 1910 allein 15 Millionen
Kilogramm , was eine beachtliche Hilfe für die
Ernährungswirtschaft bedeutet.

cken lVacübarxemeincken
Stammheim . Das Standesamt verzeichnete

in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sept . die Ge¬
burt von Werner Furthmüller , Helmut Deng-
ler , Hilde Schmid , Lisa Ehnis , Agnes Gi¬
nader , Gerhard Müller , Margarete Herdter,
Gertrud Ohngemach und Peter Hermann.
Verstorben sind Karch Maria , Reinhardt Jo¬
hannes , Kober Rosine und Zeiler Elisabethe.

I-
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Kornel wollte so Mn, als habe er nichts geyorl;

aber diese geheimnisvolle Andeutung machte ihn
stutzig. Was konnte sich da entscheiden hinter sei¬
nem Rücken?

Neugierig sah er Hildegard an, mit einem schar¬
fen Strich von der Stirn in die Nasenwurzel. Er
hatte wieder einen Blick wie aus schimmerndem
Stahl.

Hildegard lächelte ihn an. Sie konnte zuweilen
immer noch lachen wie eine Braut : Einiges werde
es ja wohl doch geben, sagte sie, was hinter Kor-
nels Rücken geschehe. Sie war wohl aufgelegt,
ein bißchen zu scherzen, heimlich zu tun ; es lag
ihr im Blut und brach immer wieder durch. Aber
Kornel hatte eine allzu sachliche Frage im Blick.

„Der Wilhelm . . ." sagte sie da und lächelte
noch immer.

„Was ist mit dem Wilhelm?" frug er unge¬
duldig. Er dachte daran, daß er den gut brauchen
konnte.

„Der Wilhelm . . . will sich was anschasfen!"
sagte Hildegard verschmitzt.

Kornel machte große Augen: „Was denn an-
schaffen?"

Hildegard lächelte sehr hold und wurde rot:
„Ein Kind!"

Damit halt? Kornel nun keineswegs gerechnet.
Aber er fühlte sich fast etwas erleichtert. Ja , was
denn er, der Kornel, dabei zu schaffen habe? Da¬
bei könne er ihm ja nun nicht gerade behilflich
sein.

Hildegard mußte lachen. Sie wurde noch im¬
mer rot wie ein Mädchen, wenn man von solchen
Sachen sprach. Das habe der Wilhelm gewiß auch
gar nicht von ihm erwartet, das Kind sei schon
unterwegs ! Wilhelms Braut habe es ihr gestan¬
den, und sie möchten nun bald heiraten.

Kornel war baff. Das hätte er dem Wilhelm
gar nicht zugetraut.

„Ausgerechnet jetzt, wo die Feldarbeit immer
stärker wird!" brummte er zornig und ging da¬
von. Doch was Hildegard in ihre Sorge ausnahm,
war gut bewahrt.

Wilhelm aber war es, als wolle ihn das Schick¬
sal überhäufen, er trug ihm auch die böse Zeit
nicht nach. Das Schicksal hatte sogar ganz reinen
Tisch gemacht. Seinetwegen hätte ja die Anna
nicht zu sterben brauchen. Gott wußte, wie weit
er von solchen Gedanken entfernt war . Als er
damals die amtliche Nachricht bekam, daß seine
Frau an einer rasch verlaufenen Krankheit plötz¬
lich verschieden sei, hat er keineswegs gejubelt und
ein Dankgebet gesprochen, wie es ihm mancher
nachgesehen hätte. ' '

Nein, er stand nur da, hielt das Blatt in
der Hand und fühlte sich langsam sehr schwer
werden und neigte seinen buschjgen Schädel. Je¬
der Tod ist schwer und jedem muß man seine
Ehrfurcht zollen. Der Tod löscht alles aus und

IVas krochen morgen?
Montag : Frühstück:  Hagebuttentee , Milch.

Vollkornbrot , Butter . — Mittag:  Kar¬
toffelsuppe , Haferflockcnauflauf , Apfclkompott.
— Abend:  Geröstel , Endiviensalat , Brom¬
beerblättertee.

Dienstag : Frühstück:  Vollkornmehlsützpe
m:t Milch, Knäckebrot. — Mittag:  Sellerie¬
suppe, Paprika -Gulasch, Spätzle . — Abend:
Geröstete Spätzle (Nest), gemischter Kartofsel-
und Gurkensalat , Pfefferminztee.

Mittwoch : Frühstück:  Malzkaffee , Milch.
Vollkornbrot , Marmelade . — Mittag:
Sagosuppe gefüllte Flädle mit Pilzen , Spi-
feln, HEee .'^ ' Mmutenkraut , Kasekartof-
MDonnerstag : F r ü h st ü ck: Musmehlbrei.
RN -„'7lMittaa : Fladlesuppe (aus Rest),
Flelfchkloße. Gelbe Niiben , Schalkartoffeln . -
Abend:  Rostkartoffeln , Rotkrautsalat , But¬termilch.

Freitag : Frühstück:  Müsli , Knäckebrot.
— Mittag:  Rerssuppe , Wirsingküchle, Schal-
kartoffcln , Tomatensalat . —Abend:  Grieß¬
brei . Birncnkompott , Vollkornbrot mit Hese-
aufstrich.

Samstag : Frühstück:  Malzkaffee , Milch,
Vollkornbrot , Marmelade . — Mittag:
Lauchsuppe, Nudelauflauf mit Schinkenwurst,
gemischter Endivien - und Tomatensalat . —
Abend:  Suppe (Ziest), Laugenbrezeln mit
Butter , Streichwurst , Rettich, Haustee.
Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen
Holunderkaltschale mit Schneeklötz.

wen : Zutaten : 600 Gramm Holunderbeeren , 12
Liter Waller. Lucker »ach. Lelckwack. 29 Gramm

Stärkemehl oder 10 Gramm Grieß ober Saso . Zu
den Klötzchen: 1 hochachäufter Kaffeelöffel Ei-Aus¬
tauschstoff lzum Beispiel Milci ) , 1 Eblöffel Waller,
20 Gramm Zucker, etwas Vanillezucker. In das
kochende Waller die gewaschenen, abgesticlten Holun¬
derbeeren geben, garkochen und durch ein Sieb strei¬
chen. Dann das mit etwas Waller angerübrtr Stärke¬
mehl, den Grietz oder den Sago unter Rühren üa-
zugeben und ausciuellen lallen . Mit Zucker abschmek-
ken. — Den mit Waller angerührten Ei-Austausch¬
stoff zu steifem Schnee schlagen, den Zucker und
Vanillezucker einrieseln lallen und mitschlagen und
von der Malle kleine Klötzchen auf die erkaltete
Holunderkaltschale setzen.

Haferflockcnauflauf:  Zutaten : 1 Liter
Milch, 280 Gramm Saferflockcn, 90 Gramm Zucker,
Zitronenschale oder Vanillezucker, 1 Ei oder 1 ge¬
häufter Eblöffel Ei-Austauschstoff. 1 Teelöffel Back-
vulver , 1 Prise Salz . Die Haferflocken 3 bis 8
Minuten in der Milch kochen und den Zucker bei¬
fügen . Nach dem Erkalten Zitronenschale oder
Vanillezucker, Eigelb, Backpulver und zuletzt den
steifen Eischnce daruntermischen , die Masse in eine
gefettete Form füllen und den Auslauf eine halbe
Stunde im Ofen backen.

Geröstel:  Zutaten : 1 Kilogramm Kartoffeln.
1 bis 2 Löffel Fett , 190 Gramm Schinkenwurst , 1 Ei
oder 1 gehäufter Eblöffel Ei-Austauschstoff, v - Liter
Milch, 1 Zwiebel oder Lauch, Petersilie , Salz . Die
gekochten, geschälten Kartoffeln in Scheiben schnei¬
den, in heitzem Fett mit Zwiebel anbraten , die in
Würfel geschnittene Wurst beifügen, Ei mit Milch
zerschlagen und kurz vor dem Anrichten über die
Kartoffeln geben, stein gehackte Petersilie darüber-
streuen und zu Tis» geben.

M i n u t e n k r a u t : Zutaten : 809 Gramm
Sauerkraut , 1 Zwiebel oder Lauch. 29 Gramm Nett.
Di - feingeschnittene Zwiebel oder Lauch mit Seit in
der Pfanne hellgelb rösten, das zuvor leicht gewürzte
und kurz geschnittene Sauerkraut bazugcben und
fortwährend wenden. Das Gericht recht beiß auf LenTikch bringen.

Mus - er Bersnchsrnch« der NS .trauen schuft—
„DesWes. ÜWsMMerkL

man mutz jede Feindschaft damit begraben. Ja,
er wollte seiner toten Frau , die ihn so unmensch¬
lich gequält und gepeinigt hatte, noch etwas Gu¬
tes tun in dieser Stunde : er dachte an alles, was
einmal freundlich war in ihrem gemeinsamen
Leben, er dachte an die erste Zeit und an das
Lächeln, wie es ja über jedes Menschen Lippen
einmal kommt, und so konnte er sogar traurig
werden und die tote Frau zum letzten Abschied
noch einmal lieben. Es ging sogar eine Zeltlang
mit ihm um.

Dann aber war es allmählich vergangen. Nein,
er trug dem Schicksal nichts nach. Er ging durch
den Wald, sägte, grub und fällte Bäume, uner¬
müdlich schuftete und schaffte er wie ein Stier.
Nur manchmal, wenn er einen Vogel irgendwo
hörte, der nicht genug tun konnte, das Leben und den
Schöpfer zu preisen, richtete er sich auf von seinem
Tagewerk, sah zu, wie die Sonne durch die Wip¬
fel herunterschäumte, und lieh Gott zu sich reden
im gewaltig brausenden Schweigen des Waldes.
Aber Wilhelm war kein gesprächiger Partner , am
wenigsten vor dem allerhöchstenHerrn ; er war
nur ein Mensch im Walde, ein Mensch dieser Erde,
ein kleines Pünktchen, oft beladen mit Elend und
jetzt beladen mit Glück. Ach ja, Gott wird es ihm
nicht verübeln, daß er nicht mitzureden verstand
über Welt und Ewigkeit, und daß sich in seine An¬
dacht das Bild einer Magd schlich, einer Frau
namens Grete, mit Händen, die ihm manchmal
um den Hals liegen, mit einem Blick, der gut zu
ihm ist, mit einem Mund, mit einem . .

„Ach ja !" sagte er dann überwältigt vor sich
hin, hob die Axt wieder und schlug zu, daß der
Wald hallte.

Es können nicht alle dasselbe. Der Wilhelm
konnte nicht singen wie der Vogel, er konnte keine
großartigen frommen Redensarten Hervorbringen
— ex führte die Axt, daß es hallte.

Manchmal allerdings wälzte er auch seine Ge¬
danken, wenn er tagelang draußen allein war . Sie
waren nicht verwegen und abgelegen, seine Ge¬
danken, sondern einfach und nah. Sie eigneten sich
sogar zu kleinen Andeutungen vor einer gewissen
Grete, abends nach Feierabend, wenn sie beiein¬
ander waren. Er war freilich unbeholfen und re¬
dete meist in ungeheurem Bogen um die Sache
herum.

Was man da alles machen könnte aus so einem
Holz, konnte er zum Beispiel sagen, wenn es ihm
gerade danach zumute war , und er holte irgend¬
einen Splitter aus der Tasche hervor. Am liebsten,
war es ihm in solchen Fällen, wenn Grete ihn
gleich frug und sich auch richtig und genügend da¬
für erwärmte, ja richtig neugierig mußte sie sein
in solchen Augenblicken, das war es, was er liebte!
Und dann hatte er natürlich gleich eine Antwort
darauf . Was man da machen könnte? Eigentlich
unheimlich viel! Einen Tisch . . . oder einen
Schrank. . . oder zwei Bettstellen zum Beispiel!
Genau so hat Wilhelm zum erstenmal mit seiner
Liebeserklärung angefangen. Aber diese Liebeser¬
klärung war noch das Allergeringste, Wilhelm war
von ihrer Wirkung wahrhaft überwältigt. Ach,
was war doch diese Grete für ein Wunder von
einem Weib und mit einem Verstand für mehrere
miteinander, denn wie er dos so sagte mit den
Bettstellen, verstand sie ihn im Nu, nahm seine
Hand und sah ein wenig zur Seite . Aber Wilhelm
war auch nicht gerade der Dümmste, ihn hatte die
Entbehrung vielleicht klug und mutig gemacht, und
wenn eine Frau so zur Seite sieht wie Grete,
dann will sie haben, daß man als Mann sie ein¬
fach zu sich herzieht. Und damit war dann auch
das weitere Reden überflüssig geworden, denn in
manchen Sachen war Wilhelm grad noch wie ei¬
ner zwischen zwanzja und dreißig.

(Fortsetzung folgt.)
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In der

in allen
eine Reichsvollkor

eit vom 6. bis 12. Oktober findet
auen des Großdeutschen Reiches
' n - Woche ' "statt.

Von der Deutschen Reichsbahn wird zurzeit
auf Weisung des Führers ein besonderes
Fernschnellbahnnetz  geplant , das elek¬
trisch betrieben werden soll.

*
Die auf Reichskosten beschafften Gegen¬

stände zur wohnlichen Ausgestaltung der
Luftschutzräume,  insbesondere Bettstel¬
len, stehen in erster Linie für die minderbe¬
mittelte Bevölkerung zur Verfügung . Die
übrigen Volksgenossen sollen ihre Luftschutz¬
räume auf eigene Kosten wohnlich ausstatten.

*
Luftschutzanlagen,  die ausschließlich

Zwecken des zivilen Luftfchutzes dienen , stellen

Monakam . Letzte Woche wurde hier der 21jäh^
rige Oberschütze Gustav Schmidt , Sohn des
Friedr . Schmidt , bejgesetzt. Er erlitt eine schwere
Verwundung im Osten und starb in einem
Wiesbadener Lazarett , nachdem man schon aus
seine Genesung hoffen durfte . Am Grabe wur¬
den unter Warten der Teilnahme , der Liebe
und Dankbarkeit Kränze niedergelcgt von Be¬
auftragten der Wehrmacht , der Partei , der Ge¬
meinde, die ein Ehrengrab zur Verfügung
stellte, von den Altersgenossen , von der Betriebs¬
führung und den Arbeitskameraden . — Vor
einigen Wochen wurde der 80jährige Großvater
des Verstorbenen zu Grabe geleitet, der im
Weltkrieg 2 Söhne verlor . An dem schweren
Leid der Familie wird allgemein herzlich An¬
teil genommen.

keinen eigentlichen Vermögenswert in st e u e r-
licher Hinsicht dar . Sie sind deshalb bei der
Bewertung außer Betracht zu lassen. ^

* ^
Die Neichspost ersucht die Hauseigentümer,'

die Beleuchtung  der Treppen morgens
nicht vor dem Hochziehen der Verdunkelungs¬
oorhänge auszuschalten , damit die Postzusteller
die Türschilder und Briefanschriften lesen kön¬
nen , um die Zustellung unbehindert und recht-,
zeitig durchführen zu können. .1

*
Erkrankt ein Gefolgschaftsmitglied während

des Urlaubs  derart , daß die Krankheit den
Erholungszweck des Urlaubs vereitelt , und
hält die Krankheit länger als vier Tage an , so
werden die Krankheitstage  auf den Ur¬
laub , wenn die Krankheit und ihre Dauer
durch ärztliches Zeugnis nachgewiesen wird,
nicht angerechnet. *

Das Reichsarbcitsgericht hat entschieden,
daß grundsätzlich die Erteilung des tarif¬
lichen Urlaubs  in einheitlicher Folge,
also hintereinander verlangt werden muß, um
nicht den Erholungszweck zu gefährden . Nur
in besonders begründeten Ausnahmefällen
dürfte eine Zerlegung in Frage kommen.

*
Die Arbeitsämter wurden zu einer weit¬

gehenden Bereinigung noch offenstehender
Forderungen aus überzahlter Arbeits¬
losen - und Dftenstvflichtunter-
stützung  und anderen Leistungen zur For¬
derung des Arbeitseinsatzes ermächtigt . Ins¬
besondere Forderungen gegenüber Kriegsteil¬
nehmern werden unter erleichterten Bedin¬
gungen niedergeschlagen.

*
Unter der Bezeichnung „Esbit"  wird ein

Trockenbrennstoff in den Handel gebracht. Er
soll hauptsächlich bei der Truppe verwendet
werden . Esbit ist nicht leicht entzündlich,
seine Beförderung bildet keine Gefahr für
Postsendungen . Es ist deshalb zum Postvcr-
sand zugelasten . ^

Zwischen dem Deutschen Reich und allen
Orten in Serbienist  der öffentliche Tele¬
graphendienst  wieder zugelassen worden.

Kultureller Rundblick
Goethe-Medaille für Prof. Or. Herrn. Bohle

Der Führer  hat dem Professor Dr . Her¬
mann Bohle  in Berlin - Grunewald aus
Anlaß der Vollendung seines 65. Lebensjah¬
res in Würdigung seiner Verdienste um die
Stärkung des Anslandsdeutschtums , insbeson¬
dere als Landesgruppenleiter der Partei in
Südafrika , telegraphisch seinen Glückwunsch
ausgesprochen . Gleichzeitig hat der Führer
ihm in Anerkennung seiner wertvollen wissen¬
schaftlichen Forschungsarbeiten auf dem Ge¬
biete der Elektrotechnik die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen . Reichs-
ministcr Dr . Goebbels  ließ dem verdien¬
ten Jubilar durch den Gaupropagandalciter
der AO . der NSDAP ., Schmidt -Decker, sein
Bild mit einer herzlich gehaltenen Widmung
überreichen.
Musische Erziehung trotz des Krieges

Im Rahmen einer würdigen Feierstunde
wurde im Schiller -Theater in Berlin  am
Sonntag vormittag derVeranstaltunas-
ring der Hitler - Jugend  durch Ober¬
gebietsführer Dr . Dr . Schlösser,  Reichs¬
dramaturg und Chef des Hauptamtes III der
Neichsjugendführung , eröffnet . Er gab damit
zugleich den symbolischen Auftakt für den
Beginn der Arbeit des Veranstaltungsringes
im gesamten Reichsgebiet ; es bestehen etwa
170 Banne mit rund 250 000 Mitgliedern , die
von dem Veranstaltungsring der HI . erfaßt
werden . Reichsdramaturg Dr . Schlösser wies
auf die überragende Bedeutung der musischen
Erziehung hin , die trotz des Krieges in ver¬
stärktem Maß weitergeführt werde. In der
Kunst finde die Jugend das zum Gleichnis
verdichtet , was ihr in ihrer Gliederung , spä¬
ter im Leben und im Staate , praktisch nahe¬
gebracht wird : Tapferkeit , Treue , Gehorsam,
Ehre , kurzum jeden Adel der Gesinnung.

Wochendienstplan der HI.
BDM .-Mädelgruppe 1/401 . Montag : FA .-

Schar 20 Uhr Salzkasten . — Dienstag : Spiel¬
schar 20 Uhr Salzkasten . — Donnerstag : Schar
Alzenbcrg 20 Uhr Heim. Freitag : Schar I u . U
20 Uhr Salzkasten.

*

BDM .-Werk Glaube und Schönheit Gruppe
1/401 . Montag , 6. 10. 20 Uhr AG. Gymnastik,
Turnhalle TS 4. — Donnerstag : 19.30 Uhr,
Nähen Salzkasten . — Mittwoch : 20 Uhr Salz¬
kasten, Pers . Lebensgestaltg. Kochen. Die Mädel
dieser AG . beteiligen sich am Gymnastikkurs.



Stuttgarter erhielt das Ritterkreuz
Stuttgart . Wie an anderer Stelle bereits

'Urz gemeldet, befindet sich unter den neuen
Ritterkreuzträgern Leutnant Eugen Metz¬
ger,  Zugführer in einer Sturmgeschühabtei-
umg. der am 1. August 1914 in Stuttgart-
Feuerbach geboren ,,t- Er studierte zunächst
Maschinenbauund trat am 1. April 1937  indas Artillerieregiment 77 ein. in dem er am
1. April 1940 zum Leutnant befördert wurde.
Im Frankreich-Feldzug erwarb er sich Las
E'K.^ und im Ostfeldzug  zeichnete er sichals Zugführer eines Sturmgeschiitzzuaes wie-
derhplt durch besonderen Schneid niko selbst¬losen Einsatz aus. Für die m den Kämpfen
bei Smolensk bewiesene Tapferkeit wurde ihm
das EK. I verliehen. Am 30. August 1941 ver¬
nichtete Leutnant Metzger mit seinem Zugmehrere feindliche Panzer . Am folgenden
Tage war er in Budka  mit dem Auftrageingesetzt, etwaige Angriffe abzuwehren. Er
vernichtete dabei durch geschickten Einsatz sei¬ner beiden Geschütze den größten Teil der an¬
greifenden Panzer. Der Rest' floh. Seinem
tatkräftigen und geschickten Handeln ist es zu
verdanken, daß der an dieser Stelle geführte
Durchbruchsversnch der Sowjets ausgehaltenund restlos zerschlagen wurde.

Arber 100 Hühner gestohlen
Mm. Als unverbesserlicher Betrüger und

Dieb stand der 43jährige Johannes Schlum-
berger  vor dem Strafrichter . Er hatte sich
Hühnerdiebftähleam laufenden Band zuschul¬den kommen lassen, wobei ihm die Entwen¬
dung von mindestens 100 Tieren nachgewiesen
werden konnte. Aber auch Fleisch- und Wurst¬
konserven sowie ein Hcrrenauzug zählten zu
seiner Beute. In weiteren Straffällen unter¬
schlug er ihm anvertrautcs Geld und erschwin¬delte sich Darlehen. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu drei Jahren Gefäncinis.

Fünfhunder-i tu cks
N88. Schorndorf. (Eint e r.) Beim braunen Glucks mann  zogein Volksgenosse einen Treffer von 500 Mark.

Seine Freude hierüber war groß.
Neckartailfingen, Kr. Nürtingen . (Schwe¬

rer Unfalls  Der 47jährige Bäckermeister
Albert Zürcher  stieß mit seinem Motorradgegen einen Personenkraftwagen und erlitt
schwere Verletzungen.

Oeschingen, Kr. Tübingen. (Heilkräu¬
ter sa m m l n n g.) Schüler  sammelten im
Verlauf des Sommers über 76 Kilogramm
Heilkräuter.

Münsingen. (Fahrrad mardergefaßt .)
Zwei Fahrradmarder , die verschiedene Dieb¬
stähle  auf dem Gewissen haben, wurden ge¬faßt und in das Amtsgerichtsgefängnisein¬
geliefert.

Oie LanöeshauptstaöL mel-et
Die Feuerwehr wurde nach der Rotenberg¬

straße gerufen. Wie sich herausstellte, handeltees sich um einen mutwilligen Alarm,
der durch einen Knaben verursacht wordenwar.

Nach Einbruch der Dunkelheit lies in der
Leonberger Straße eine Frau in ein Moto r-
rad.  Die Frau und der Fahrer kamen zu Fallund wurden verletzt.

Ein 32jähriger Schuhmacher von Weil im
Dorf stürzte in der Salzburger Straße in
Feuerbach  von seinem Fahrrad . Er erlitt
einen Schädelbruch und mußte in lebensge¬
fährlichem Zustand in das Krankenhaus nüer-geführt werden.

HFa-'ktber 'ie -r/s
S «iUtaart«r Schiachivtetzwarn vom 2g. Sevtemver

bis 4. Oktober. Preise für ein Laibes Kilogramm
Lcbendaewicht in Pfennig : OLsen a) 44.8 bis 45,8.
b) 40.5 bis 41.8, c) SSL: Bullen a) 4L bi« 43.5,
b> 37,5 bis 3S,5, c) —, L) 28: Kühe ns 43 bis 43.5,
b) 38,5 bis 89.5. cs 27 bis 83.5. d> 18 l :s 24; Särien
a) 48 bi» 44.5. bs 37.5 bis 40.5, es 34: Kälber as 50.
b) 57 bis 59, es 44 bis 5k), b) 40; Lämmer » ob
Hammel nicht notiert : Schafe al —, b> —, ci 27:
Schweine a) und b 1> 82.5. b 2) 81H. cs 59.5. d> 58,5.
cs und fs 54,5, als 52L. Marktverlauf : alles zu-geteilt.

Stuttgarter KrstzhandelSvretse für Fleisch vom
29. September bis 4. Oktober OchfenNeifch 1) 89.
2) —: Bullcnfleisch 1> 77: Kutzfleisch1) 77, 2> 85:
FSrfenfleifch 1) 77 bis 80: Kalbfleisch, ohne Fell.
1s 97. 21 80: Kalbfleisch, im Fell , 1) 90 bis 94. Ls 77:
Hammelfleisch 1» 99 bis 96: Schweinefleisch 1s 76.

Schweiuevrcis«. Balingen:  Milchschweine 12
bis 32 Mark . — JlShofen:  Milchschweine 18
bis 25 Mark . — KtinzelSau:  Milchschwcine 18
bis 23 Mark . — Ulm:  Mikchschweine 22 bis 89,
Säufer 59 bis 55 Mark je Stück.

^laekriedtea aus aller V̂elt
^ . .:ger Offizier zum Tode verurteilt

Das Sondcrgericht verurteilte den in
Augsburg  wohnhaften Josef Krhsiak als
gemeingefährlichen Gewohnheitsverbrecherund
Volksschädking zweimal znm Tode. Krhsiak.ein bereits vielfach vorbestrafter Verbrecher,
gab sich als deutscher Offizier ans nrid trug
auch in der Oefsentlichkeft eine Ofsizwrsuni-
form sowie verschiedene Orden und Ehren¬
zeichen. Auf die Täuschung hin Verlobte sich
ein Mädchen mit ihm und machte ihm Zu¬
wendungen von insgesamt 400 Mark. Gleich¬
zeitig gab er sich in München einer geschie¬
denen Frau gegenüber als Offizier auS undnahm von ihr Geschenke an.

Neunfacher Mörder verhaftet
Der der Mordtaten in Griffen und

Töllerberg  bei Klagenfurt verdächtige
Landarbeiter Franz Podritschnig konnte fest¬
genommen werden. Er legte ein umfassendes
Geständnis ab, in dem er sowohl den sechs¬
fachen Mord in Griffen an einer Witwe und
ihren fünf Kindern wie auch den dreifachen
Mord in der Gregorkeusche in Töllerberg zn-
gab, bei dem ihm zwei Frauen und ein drei-lähriges Kind zum Opfer gefallen sind.

Todesstrafe für Fleifchfchieber
Das Sondergericht verurteilte den Schläch¬

termeister Alfred Lindhorst aus F ü r sten -
, weil er sich

mindestens 300
, . b ohne Markenan zahlreiche Personen verkauft hatte.

Drei Polen zum Tode verurteilt
Sondergerichte in Mecklenburg  haben

an einem einzigen Tage drei polnische Zivil¬
arbeiter als Gewaltverbrecherzum Tode ver¬urteilen müssen. Der eine hatte mit einem

großen Feldstein einen Verwalter so auf den
Hinierkopf geschlagen, daß er besinnungsloszu Boden fiel, der andere hatte einem Vor¬
arbeiter mit einem Hammer Schläge beige¬
bracht. so daß der Vorarbeiter ebenfalls kurzeZeit besinnungslos am Boden lag. Der dritte
hatte sich an minderjährigen Kindern ver¬
gangen nnd an einer Kriegerfrau ein Not-
zuchtsverbrechen verübt.

Giftanschlag auf die Konkurrentin
Eine Hebamme im Bezirk Troppau,  die

auf eine Kollegin im Nachbardorf neidischwar, faßte den teuflischen Plan , ihre Konkur¬
rentin zu vergiften. Sic schickte ihr unter fal¬
schem Namen eine Flasche Eierlikör und zweiPaar Nauchwürste, die vergiftet waren. Die
Empfängerin setzte die Gabe einer Bekannten
vor und genoß mit ihrer Mutter davon. Alle
drei erkrankten. Dem Umstand, daß beim Ein¬
schenken die -Flasche nicht geschüttelt wurde,
verdanken die Frauen ihr Leben. Die Täterin
wurde zu 8 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Gefängnis auf unbestimmte Dauer
Die Strafkammer Oppeln (Oüerschlesien)

verurteilte auf Grund der kürzlich erlassenen
strafrechtlichen Verordnung einen 19jährigenPolen zu einer Gefängnisstrafe von unbe¬
stimmter Dauer. Der Pole stand wegen ver¬
suchter Notzucht vor Gericht.

Schnellzug verunglückt
Der fahrplanmäßige Schnellzug Paris-

Bordeaux fuhr unweit von Poitiers  auf
einen Güterzug auf. Zehn Reisende wurden
verletzt, fünf davon schweben in Lebensgefahr.
Sensationelle Bilderfälschung in Schweden

Umfangreichen Bildersälschungen ist die Kri¬minalpolizei irr Stockholm  auf die Spur

AmWohnung fand die Polizei über 400 gefälschte.
Oelgcmälde berühmter schwedischer Künstler,

Sühne für volksdeutfches Blut ^
Das Sondergericht in Kalisch (Warthesgau) verurteilte einen 22jährigen Polen we-'

gen versuchten Mordes in zwei Fällen und '
schweren Landsriedensbruch zweimal zumTode. Der Pole veranlaßte in den ersten'
Kriegslagen polnische Soldaten, gegen Volks¬
deutsche vorzngehen. Auch an Mißhandlungen
Volksdeutscher beteiligte er sich. Durch seineAnstiftereien kam es zu schweren Deutschen-!
Verfolgungen, wobei viele Volksdeutscheschwermißhandelt und einer ermordet wurde.

Ole Ehefrau abhanden gekommen
Im Fundbüro der Polizeidirektion Mäh »i

risch - Ostrau (Protektorat ) erschien ein
Mann vom Lande, um den Verlust seiner Ehe-,
frau anzumclden. Er behauptete, sie im star-j,reu Gedränge verloren und bisher nicht wie-
dergcsmiden zu haben.

Großferrer vernichtet Grtreidevorräte
35 000 Kilogramm Weizen, 30 000 Kilogramm

Roggen, 250 Kilogramm Kleesaat, 5000 Kilo¬
gramm Heu sowie wertvolle landwirtschaftlicheMaschine» wurden durch ein Grotzfener in
Schweden in der Nähe von Södertälje
vernichtet. Nach der Polizeiuutersuchung wird
vermutet, daß der Brand durch Kurzschluß
entstanden sei.

Eifenbahnzufammenstoß in ASM
Bei Wichita (Kansas ) stießen zwei Per -'

sonenzüge der Missouri-Pazifik-Eisenbahnge-!
scllschaft zusammen. Ein Lokomotivftihrer mid'
ein Heizer wurden getötet, 14 Personen ver¬letzt. - ^

Kartofselbrennen verboten. Der Reichsmini¬
ster für Ernährung und Landwirtschaft» hat
bestimmt, daß das Brennen von Kartoffeln
bis 15. Oktober verboten ist. Die Regelung
des Brennrechtes für das Wirtschaftsjahr
1941/42 wird noch bekanntgegeben.

Die Wiener Messe IS41 ist von insgesamt
443 000 Personen besucht worden, was eine
bedeutende Erhöhung  gegenüber den
Bejuchxrzahlen früherer Meßen darstellt.
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I , von 18.52 vbr bis 7.33 vlir I

dI3.-l?rvsso VVllrUsmksrz OnibÜ. Oosswtlsituns O. Loox»
Qsr.  LtuttALrt . krisäriekstr . 13. VsrlLZslviter livä Lclirikt.
lsltsr kV 8 . Lodsslv.  Oaiv . Verlag : 8dnvL52A'al6 sVackl
QmdL. Druck : OelsekILLer'seds Luolulruckeroi Lslv.

2 . 2t . krsislislo L ksltltir»

. » .«-

5417 1N4V OHblk Et40570c ><

Eine Kalbin
samt Kalb verkauft

Loren- « renlr , Sol »br«nn

Moftfatz
28S Liter haltend, wird verkauft

Bischosjtratz, IS I

IVerbunK sc/raFt
Verbunx bringt Vertrauen/
Werbung siebert «iie 2ltbun/t/

b.

Gechingen, 4. Oktober 1941
Wir erhielten die ticserschütternde,

schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber, guter, einziger Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Neffe

Dbersefr HeMkich Wkitz
am 8. 9. 41 bei den Kämpfen im Osten im
Alter von 28 Jahren für Führer, Volk und
Vaterland gefallen ist.

In tiefem Leid:
Fritz Weißu.Frau Kathrin«geb.Böttinger
Fritz Kod«c, z. Zt. im Felde, und Frau
Maria geb. Weiß/ Lydia Weiß / Gretel
Sehring mit Angehörigen sowie alleAnverwandten
Trauerseier: Sonntag, 12.Okt.,nachm.2Uhr.

Statt Karten Calw , 6. Okt. Ml

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme, die wir bei dem schweren Verlust
meines lieben Mannes und Vaters

Gustav Kaufmann
Sasmeifter

erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege
herzl.Dank.Besonder, danken wir dem Herrn
Dekan für seine trostreichen Worte, für den
ehrenden Nachruf des Herrn Bürgermeisters,
sowie den Ehrenträgern für den letzten Liebes¬
dienst und für die vielen Kranz- u. Blumen¬
spenden sowie für die Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.

Die trauernde Gattin : Be»ta Kaufmann

Zuteilung vom Eiern
Aus den vom 22. September bis 19. Oktober 1941 gültigen Bestell-

schein Nr. 88 der Reichseierkart, werden insgesamt8 Eier für jeden
Versorgull̂ berechtigten abgegeben und zwar je ein Ei auf di» Ab¬
schnittes, d und c.

Lalw , den3. Oktober 1941.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt. L —

Verkauf« am Mittwoch,  den
8. Oktober

1 Radio Gleichstrom.
etwas defekt
eine Partie Flaschen
samt Korken
einige Frauenkleid er,
Bilderrahmen , 1 Da¬
menuhr sowie noch
Verschiedene».

Einen zirka 10 Zentner schweren,
gut gewöhnten

-Am Montag wurde auf dem
Wege Bruderhöhle —Oberkoll-

Kn oll, Vorstadt 2S
Ein etwa 35 schweres

Stier bach«r Waldweg und zurück eine
hellgraue Schwein

sowie einige

LWrWeive
veekanst

Sakob- amrnarm, Schmie-

Wollwche verloren.und «in '/«jähriges

Rind
Gegen gut» Belohnung abzugtben verkauft ^ ,,,br,kh - f«xe>
im K»r- o1«l Hiesan Lb « kvllwang« »
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